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54. Quirinus Kuhlmann,' )

. '
! ... ein Fantast . ...

^V', ^ ^ ^ -

. ^ , . .

^ ^ unzähiigen «Schwärmern und FantA«

^ sten, niit welchen das menschliche Geschlecht

^ von Zeit zu Zeit heimgesucht worden , haben wtt

ürzer gedenken seiner: Wirte im Ö,«no l. ?«
'. i. S. i6S ; Joh, Sigism. JoKn im ?,i,i»t

Süss. Th. 2. S. >2o; Ioh. Casp. weyel in seinen

Liederdichtern Th. 4. S- 291; Köcher im Gel.
ö.ex. und Lrid. Csnr. Gadebusch in derü,iefländ.
ZSiblisthee, S, 2. S.I44. Umständlicher: <??tll.
Wernedorf in ge tÄnsrici« Sileswrum er H

ci,-
tim L»!>, «»K/man»«, Wittenb. 1698, 4t, und >r .edee

aufaelegtf i^i8> 4t; Arnold inderV.irchen-ünd>
Reizer >Histoire Th, ?. S. ^92. 5 aber nach feinet
Gewohnheir sehr unordentlich; dieUnschuld.Nachr.
i/4, S- 755- 5 die Schlesische Rern? Chronik,
lNurnb. 1710, 8«-) Th. 2. S-497> Saile im 1)^

Sionn. der außer Wirrens vi«, einige feiner la-
teinifchen Schriften vor sich hatte; und Joh. !hri,
stoph Harenberg im KWKo Lremensi Th. 2. S.
65, 687. Bey dem allen fetlt es noch an einer
vollkommenen Lebensbeschreibung, die dieser Fans

1 tvegen des seltenen hohen Grades seiN -r Ver.
gar wphl »erdient. Ich habe «rschiedez



tz '54 «Kuirinus Ruhlmann,

«ige, bey einer so guten natürlichen Anlage
^ und

bey vielen gewissvorzÜglichen Gaben einen so hohen
Grad von Verrücktheit erreicht, als der gegenwän

tige, daher sein Leben für alle diejenigen lehrreich

seyn muß, welche mit einem mehr als gewöhnlichen

Grade von Lebhaftigkeit und Einbildungskraft von

der VacheinMDW geschickt wexdeA

Er war den ^ Februar *) 1657 zu Breslau
gtbohren. Seich Vqter, welcher gleichen Vornah«
men mit ihm führte, war ein Harnkschmach«,

seine Mutter ätier, welche den unglöcklichen Tod

ihres Sohnes überlebte, hieß Rosina Ludovicg
und war eine gebohrne Hauslöbin

" Ktt junge

Kuhlmantt verrieth von stiner Kindheit an üben

aus vielt Lebhaftigkeit, und vorzügliche FähigkeK
ten, und da er den Wissenschaften gewidmet war,

«e seiner seltensten Schriften vor mir, und kann
i, »ermittelst derselben und der obigen Schriften und
.z - ,. einiger anderer Quellen ein wenig mehr «o„ ihm sa-

gen^als meine Vorgänger; ob sich gleich aus sei<

. nen übrigen Schriften noch eine reiche Nachlese
wird anstellen lassen.

< ^ In der Zuschrift seines Geschichrs -
Herolds nennt

er diesen Tag ausdrücklich seinen Geburt«
tag , welches er in andern seiner Schrift.!, wieder-
höhlet; daher es ci>t Irrthum is

t , wnm in den
Unschuld. Nachr. und im Iöcher der iote Iul.
«nd in Hrn. Gadebusch ü.iesi. Bibl. der isteHem
monath als sein Geburtstag angegeben ist. In de«
erstem wird auch sein Geburtsjahr irrig 1652. ge
winnt.

I» de« Unsch. Nachr. wirb si
e irrig Rssma c»

»e gebohrne ö.ud«igin genannb



>r ein Lantast. Ü
' ?

so legte er dk Anfangsgründe dazu in dem Ma»>

dalenischen Gymnasio seiner Vaterstadt, wo «r

durch seinen Fleiß und durch seine Wißbegierde alle

seine Mitschüler sehr bald übertraf. Vor andern

zeigte sich bey ihm sehr frühe ein seltenes Talent

für die deutsche Dichtkunst, und wenn er hier g«

hörig wäre geleitet worden , und nicht in der Folge

auf die settsaMsten Abwege gerctthen wäre, so hätte

er einer der besten Dichter seiner Zeit werden köm

«en. Seine Fähigkeiten verriethen sich unter an

dern auch dadurch, daß er seine Lehrer unauft

hörlich mit Fragen plagte, welche si
e

ihm nicht

«llemahl beantworten konnten, ihn daher auf
die Vernunft mißtrauisch zu machen suchten , und

ihn blos auf den Glauben »erwiesen , welchem er

in der Folge nur zu sehr nachhing. Zugleich üust

serte er schon sehr frühe allerley sonderbare Meinum

gen in der Religion, daher auch sein Rettor, der

«lte Johann Fechner, einmal zu ihm sagte: „aus

«dir wird einmal entweder ein großer Theologe

« oder ein großer Ketzer werden, -

Von welcher Art seine jugendlichen Ketzereyen

gewesen, wird zwar nicht gesagt; allein es scheint,

daß er sehr frühe über Arnos, Tauleri und and«

rer Mystiker Schriften gerathen, welche desto ti«

fern Eindruck auf ihn machten, je lebhafter seine

Einbildungskraft, und je reitzbarer sein Nerveng«

häude ohnehin schon war. Sein Vater starb ihm

sehr frühe in seiner Kindheit, und wie es scheinet,

schon um 1655, da denn seine häusliche Erziehung

seiner Mutter überlassen blieb. Diese war «ine
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gute fromme Frau , welche ihm das Lesen solcher

Bücher vermmhlich aus guter Absicht nachsahe,

ohne voraus zu sehen, wie weit er dadurch könnte

Heführet werden. Denn daß si
e

seine Schwärmez .

xey befördert, und sich in der Folge von ihrem Sohns
noch weiter führen lassen, wie Feustking*) versü

Sie is
t

erst den zten ^an. 1719, zwanjig Iahre
nach dem unglücklichen' Tode «hres Sohnes, im
L6sten Iahre ihres Alters, und tosten ihres Mit,
»enstandes verstorben. Arnold theilt Stelle«
«us einem Briefe mit, welchen si

e

165« »ach Am
sterdam geschrieben, worin si

e
den Tod ihres Soh,

, «es als Mutter beklagt, und die Schuld seiner
Hinrichtung auf die Lutherischen Geistlichen in

! Moskau schiebt. Feustking machte daraus dem

Übereilten Schluß, daß si
e

ihres Sohnes ScKwär,
jnerey gcbilliget habe, und räumte ihr sogleich ei-
«e Stelle in seinem Oynecaeo tsnzrico S. 406. f.

ein. Allein i« den Unschuld. Nachr. 1719, S.
1S6, wird versichert, daß si

e

seine folgenden Aus
schweifungen nie gebilliget, ungeachtet ZZarchur und

!. pudere verrückte Anhsngerihres Sohnes mehrmahls
«n si

e geschrieben, und ihr als Mutter eines so großem

Vrovheten Glück gewünschet. Es wird daselbst hinzu
«e>e«ct, daß sie in Bre«lau 1669 öffentlich für die
Besserung ihres Sohnes auf der Kanzel bitten las
sen. S- auch Harenberg in Kluses Lremenst, Th.s.
S. 656, der aus des damahligen Professors zu Bres
lau, Icchwilh.Iaiii, Munde ein gleiches versichert.
Wenn aber daselbst behauptet wird, daß der »ach
Amsterdam geschriebene Brief unläugbar falsch seh,
vnd von einem Betrüger untergeschoben worden, so

sehe ich noch nicht hinlänglichen Grund, diesem Vor
geben beyzupflichtcn. Denn das RuhlmansMutter
Parin sagt, eine Person, welche sich eben damals

in Moskau befunden , habe seine Hinrichtung sei
nen Aeltern bekannt gemacht,

'
ungeachtet sein

Vater damahls schon lange todt war, scheint mir
dazu njcht hinlänglich, und daß der Lutherische
""eist"

'

Geistliche zu Mostau Theil an seinem grausamem,

Schicksal? gehabt, wird im Folgeren zur Genüge
«Hellen,



ein 5<mrast.
' '

5
cherr, Is

t
sehr ungegründet. Wohl aber «ochte

Friedrich Melius einen vorzüglichen Antheil an

seiner Verführung haben, welcher dem Jacob Böhm
eifrig anhing, und nach Harenbergs Versicherung

Kuhlmanns Lehrer zu Breslau war. Den» der

Hang zur Mystick und allen damit verbundenm

Ausschweifungen äusserte sich bey ihm sehr frühe,

und zwar in reichem Maße, denn er selbst^ ver«

sichert, daß er 1664 seinen ersten Zug zu Gottetw

Pfunden, und 1669 völlig sey von Gott berufen

«no erleuchtet worden. ^ .'
' "

Das letztere geschahe bey Gelegenheit einer tödv

kichen Krankheit, welche er sich durch sein unmä«

ßiges Studiren, und durch die beständige' Erhitt
zung seiner Einbildungskraft im 18 ten Jahr, sei,

„es Alters zuzog, und welche vermuthlich ein hitzig«

Fieber war, indem man ihn am dritten Tage seb

ner Krankheit bereits für todt hielt. Es war na.

tSrlich, daß die Bilder, mit welchen er sich in ge/

sunden Tagen beschäftigte, ihm jetzt doppelt lebhaft
wurden , daher hatte er auch in dieser Krankheit
häusige Entzückungen und Offenbahrungen. Unter

andern däuchte ihm am hellen Mittage, da er vöb

lig wachend seyn wollte, daß er von allen Teufeln

in der Hölle unigeben sey; allein bald daraufsolgte

«ine angenehmere Erscheinung, indem er sich i»
der Gesellschaft Gottes und aller Heiligen befand,

und unaussprechliche Dinge sah und fühlte. Zwey

Tage darauf hatte er mehr ähnliche Erscheinungen,

') IM krouromo quillzueukL miubiLs, S. i«. f>



und oh si
e gleich nach seiner Genesung von andere?

Zlrt MU'cn, so hörten si
e

doch nie ganz auf ; beiom

dersward er von dieser Zeit an beständig von einen,

Lichtscheine an seiner linken Seite begleitet. Vors

hiner in so jungen Jahren schon bis zu einem soft

chen Grade zerrütteten Einbildungskraft läßt sich

schon etwas erwarten , und wir werden sehen, daß

er .jede, auch noch so hoch gespannte Erwartung

reichlich erfüllet. Denn ehe er noch Breslau vers

ließ, war er oft so zerstreuet, daß er nichts von,

hem sah und hörte, was um ihm her vorging. Zu?

gleich dünkte er sich schon so weise, daß er noch als

Schüler Entwürfe zu einer Menge von Büchern

machte, in welchen er alle Gelehrsamkeit und Weis«

heit auf die leichteste und zugleich vollkommenst«

ZKt, nach ganz neuen Methoden lehren wollte, ob, .

ihn gleich zu andrer Zeit vor allen menschliche«

Wssenschaften ekelte.

Jn diesem kranken Gemüthsstande ging er im

Septemhr. i 670 *) auf die Universität Jena, die

fechte zu siudiren , und als er auf dieser Reise bey

Jqcoh Böhmens Grab zu Görlitz vorbeu kam, ward

ex sogleich mit unzähligen Lichtern umgeben. Die
Axt, wie. er jctzf sein Studiren und seine Lebensart

ansing und sortsetzte, war völlig so beschassen, daß

') Alle Schriftsteller seines Lebens gehen entweder
das Iahr i668 oder 1669 an, und lassen daher ,ei,
nen Auftnthalt zu ^ena, bald vier bald gar fünf
Jahre dauern. Allein da die Zuschrift seiner ü.ie
besr'nsse, welche er noch ;u Breslau auffttte,
Breslau den igten /zerbstm. St, G. als den Tag
p'?r meiner Abreise 167s unterzeichnet ist, so

«,
Mtt dasselbe uusüeitig.


























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































